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Ziel des Forschungsvorhabens ist es, unter Einbeziehung mineralogischer Methoden, Forschungslücken
im Bereich der Töpferei- und Ziegeleiprodukte zu schließen, die Ergebnisse erstmalig zusammenzuführen
und zur Stärkung des Naturmuseums einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Stadtarchäologie und
Kulturgeographie wählen datierte und lokalisierte sowie unbekannte Fundmaterialien aus, die mineralogisch
untersucht werden sollen. Besonders der Umstand, dass auf engem Raum nicht nur miozäne Tone sondern
auch erheblich jüngere Tone der Elsterkaltzeit als Lagerstätte genutzt wurden, lässt analytisch eine deutliche
Unterscheidbarkeit dieser Tone erwarten. Deshalb ist vorgesehen, ehemalige Tonlagerstätten gezielt zu
beproben, die Tone zu analysieren und zu charakterisieren, um dann eine Zuordnung von Tonprodukten zu
Lagerstätten vornehmen zu können. Die Ergebnisse der mineralogischen Forschung tragen dazu bei, die
Materialien raumzeitlich einordnen zu können und den regionalen Bezug herzustellen. Darüber hinaus lässt
der komplementäre Einsatz verschiedener mineralogischer Methoden neue Erkenntnisse im Bereich der
Provenienzzuordnung von Keramiken erwarten.
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